
1  Renovierungsbedarf und -potenzial 
in der EU

Die Klima- sowie die Energiekrise machen deutlich, dass 
eine erfolgreiche Energiewende dringend erforderlich ist. Ne-
ben dem Ausbau der erneuerbaren Energien ist in diesem Zu-
sammenhang insbesondere eine deutliche Erhöhung der Ener-
gieeffizienz notwendig. Bisher sind die Bemühungen der Mit-
gliedstaaten jedoch nicht ambitioniert genug, um ausreichende 
Fortschritte im Bereich der Energieeffizienz prognostizieren 
zu können (Knodt et al. 2021). Besonders problematisch ist es, 
dass ungefähr 75 % des EU‑Gebäudebestands weiterhin nicht 
energieeffizient sind, wodurch ein großer Teil der erzeugten 
Energie verschwendet wird (CitizEE-Homepage 2022). Um 
Energieverluste durch Gebäude zu minimieren, muss der Ge-
bäudebestand energieeffizient renoviert werden. Dies gilt ins-
besondere auch mit Blick auf die langfristigen Ziele der Ener-
giewende bis zum Jahr 2050, da der Großteil der bereits jetzt 
existierenden Gebäude auch im Jahr 2050 bestehen wird (Eu-
ropäische Kommission 2020). In diesem Zusammenhang ist 
insbesondere der private Bereich der Bürger/innen in den Fo-
kus zu nehmen. Gebäude spielen im Leben der Menschen eine 
wichtige Rolle. Sie dienen als Wohnungen, Arbeitsplätze, Schu-
len, Einkaufszentren, Krankenhäuser und vieles mehr. Eine Er-
höhung der gesellschaftlichen Teilhabe von Bürger/innen kann 
für die Notwendigkeit dieser Maßnahmen sensibilisieren, zur 
Beteiligung an diesen Maßnahmen mobilisieren und die Ak-
zeptanz der Energiewende im Ganzen fördern.

Doch selbst bei Einigkeit über die Notwendigkeit von Ener-
gieeffizienzmaßnahmen, besteht auf zweiter Ebene das Pro-
blem der Finanzierung. Energieeffizienzmaßnahmen, insbe-
sondere Gebäuderenovierungen, erfordern ausreichend Ka-
pital, die Suche nach geeigneten Finanzierungsprogrammen 
gestaltet sich jedoch als schwierig. Zwar finden sich für vieler-

lei Maßnahmen öffentliche Förderzuschüsse, diese adressie-
ren aber regelmäßig ein Modell, in dem nur ein gewisser Zu-
schuss zu bereits vorhandenem Eigenkapital benötigt wird, um 
dann entsprechende Maßnahmen durchzuführen. Dadurch 
kann nur ein kleiner Teil des EU‑Gebäudebestands abgedeckt 
werden. Es sind also innovative Finanzierungslösungen erfor-
derlich, um energieeffiziente Gebäuderenovierungen in gro-
ßem Umfang zu ermöglichen und die Zusammenarbeit zwi-
schen den Beteiligten (Projektträgern, öffentlichen/privaten Fi-
nanzinstituten, Endnutzer/innen) und insbesondere mit den 
Bürger/innen zu stärken. Sofern man Energieeffizienzprojekte 
nicht nur als vereinzelte Kleinprojekte, sondern als nachhalti-
ges Geschäftsmodell betrachtet, stellt sich die Frage, wie man 
EU‑weit klar und transparent entsprechende Investitionen ak-
quiriert beziehungsweise aus Investor/innenperspektive, wo 
und wie sicher in Effizienzprojekte investiert werden kann.

Hieran anknüpfend hat sich das EU‑geförderte Projekt 
CitizEE zum Ziel gesetzt, Investitionen in die Energieeffizienz 
im Gebäudesektor zu erhöhen, indem Pilotprojekte durch ihre 
Konzeption dafür sorgen, dass private Investitionen von Bür-
ger/innen zu einer attraktiven Form der Geldanlage werden 
(CitizEE-Homepage 2022).

2  Bürgerfinanzierung: 
Vorteile auf mehreren Ebenen

Innovative Bürgerfinanzierungssysteme sind ein Konzept, 
das sich bei der Finanzierung von Erneuerbare-Energien-Pro-
jekten als erfolgreich erwiesen hat, aber auch für den Bereich 
der Energieeffizienz genutzt werden kann. Ein Modell, in dem 
Bürgergemeinschaften gemeinsam in eine Anlage zur Erzeu-
gung erneuerbarer Energie investieren und aus dem dort er-
zeugten Strom Rendite erzielen, lässt sich auch auf die Ein-
sparung von Energie übertragen. So kann in die Renovierung 
einer Schule mit hohem Energieverbrauch investiert werden, 
und ein Teil der dadurch erfolgten Energieverbrauchseinspa-
rungen als Rendite an die Investor/innen ausgeschüttet wer-
den. Solche Renovierungsprojekte können mit Bürgerfinanzie-
rungskonzepten über Crowdfunding oder genossenschaftliche 
Finanzierung kombiniert werden, die dann wiederum durch 
öffentliche Finanzierungsinstrumente ergänzt werden.

In der Praxis kann eine Bürgerfinanzierung dann etwa so 
ausgestaltet sein, dass Bürger/innen einer Gemeinde gemein-
sam in die Renovierung der „eigenen“ Gemeindehalle inves-
tieren und sich die Gewinne aus den nachfolgend niedrige-
ren Energierechnungen aufteilen. In einem nächsten Schritt 

Wie Bürger/innen in die energetische Sanierung Europas investieren können

Finanzierung der Energiewende

Maßnahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz 
sind häufig kostspielig. Die Umsetzung kann 
durch Bürgerfinanzierung erleichtert werden. 
Pilotprojekte in Belgien, Kroatien, Litauen und 
Portugal zeigen, wie ein geeignetes Umfeld 
für Effizienzmaßnahmen mit Bürgerbeteiligung 
in der EU geschaffen werden kann.
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kann durch eine grenzüberschreitende Hochskalierung er-
reicht werden, dass beispielsweise EU‑Bürger/innen aus ver-
schiedenen Ländern in die Renovierung eines Wohnkomple-
xes in einem weiteren EU‑Mitgliedstaat investieren. Insbeson-
dere für strukturschwache Regionen ergibt sich daraus großes 
Finanzierungspotenzial. Zudem ist es denkbar, europäische, 
nationale und private Finanzierungsquellen zu kombinieren, 
um dadurch eine bessere Umgebung für die Projektfinanzie-
rung zu schaffen. Die Vorteile der Bürgerfinanzierung sind in-
des nicht nur die Hochskalierung von Projektkapital, sondern 
liegen gerade auch in der direkten Beteiligung der Bürger/in-
nen. Sie können durch Investitionen in passende Projekte ihre 
eigenen Gestaltungsmöglichkeiten sowie finanziellen Vorteile 
entdecken und sich dadurch als Teil der Energiewende begrei-
fen und diese als persönliche oder gemeinschaftliche Chance 
wahrnehmen.

Bislang bleiben diese Finanzierungsinstrumente jedoch in 
vielen Fällen ungenutzt, sei es aus überfordernder Komplexi-
tät oder mangelnder Attraktivität und Sichtbarkeit. Ein Blick 
auf bereits bestehende Finanzierungsmodelle in verschiede-
nen europäischen Mitgliedstaaten bestätigt den geringen Be-
zug vor allem zur Energieeffizienz und Gebäuderenovierung. 
So konnten im Rahmen von CitizEE bei einer Analyse von 51 
bestehenden Investitionsplattformen nur 17 Plattformen iden-
tifiziert werden, die sich auf die Sektoren Energieeffizienz und 
erneuerbare Energien konzentrieren. Nur neun von ihnen zie-
len auf die Gebäuderenovierung ab (Energinvest 2019).

DasCitizEE-Projekt begegnet diesem Defizit, indem es die 
Entwicklung nationaler und/oder regionaler Investitionsplatt-
formen mit Bezug zu Effizienzmaßnahmen vorantreibt. Diese 
Plattformen sollen als Investitionsfazilität die öffentlichen 
und privaten Finanzmittel von verschiedenen Co-Investor/in-
nen (Bürger/innen, öffentlichen Banken und Institutionen 
usw.) bündeln und dadurch alle Marktteilnehmer zusammen-
bringen. Die Integration innovativer Bürgerfinanzierungspro-
gramme in diese Investitionsplattformen ermöglicht die Ein-
richtung groß angelegter Energieeffizienzprogramme und die 
Steigerung der Sichtbarkeit und Attraktivität privater Investiti-
onen bei gleichzeitiger Stärkung des Know-hows der regiona-
len und nationalen Stakeholder.

3  Die dynamische Wechselwirkung 
der Gesetzgebungsebenen

Bei Projekten wie CitizEE, in denen Pilotprojekte in ver-
schiedenen Mitgliedstaaten entwickelt werden und also ne-
ben dem Europarecht auch deren nationale Gesetzgebung im 
Fokus steht, muss die Existenz von zwei Ebenen der Gesetz-
gebung berücksichtigt werden (Wimmer et al. 2022). Es gibt 
auf der einen Seite die EU‑Ebene, die maßgeblich durch den 
EU‑Gesetzgeber bestimmt wird, auf der anderen Seite die nati-
onale Ebene der Mitgliedstaaten. Diese beiden Ebenen der Ge-
setzgebung sind miteinander verschränkt und stehen im Ver-
hältnis einer dynamischen Wechselwirkung.

Zunächst kann die jeweilige nationale Gesetzgebung als 
Ausgangspunkt betrachtet werden. Die europäische Gesetzge-
bung ist jedoch besonders zu berücksichtigen, da sie auf einer 
übergeordneten Ebene angesiedelt ist und die nationale Ge-
setzgebung sie widerspiegeln muss. Viele europäische Rechts-
akte lassen den Mitgliedstaaten aber Umsetzungs- und/oder 
Ermessensspielräume bei der Integration der europäischen 
Vorgaben in das nationale Recht. Das heißt, jeder Mitgliedstaat 
kann seine eigenen Lösungsansätze verfolgen, solange sie mit 
dem europäischen Regelwerk in Einklang stehen, und diesen 
in ausreichendem Maße Geltung verschaffen. 

Im Sinne der Rechtssicherheit und Kontinuität auf nationa-
ler Ebene wird sich die Umsetzung von europäischem Recht 
dann aber typischerweise an den bereits bestehenden nationa-
len Rechtsvorschriften und Gegebenheiten orientieren, soweit 
dies durch die europäische Gesetzgebung erlaubt ist. Letztlich 
wird die mitgliedstaatliche Ausgestaltung und Anwendung 
des europäischen Rechts in diesen Fällen also auch von beste-
hendem nationalem Recht beeinflusst. Hieraus folgt die dy-
namische Wechselwirkung beider Gesetzgebungsebenen. Gibt 
es auf einer Ebene Änderungen, wird dies regelmäßig auch 
die andere Ebene beeinflussen, wodurch dann aber wiederum 
wechselseitige Auswirkungen auf die erste Ebene entstehen 
können.

Für die Untersuchung der Möglichkeiten zu grenzüber-
schreitenden Energieeffizienzprojekten mit Bürgerbeteiligung 
ergibt sich daraus, dass einerseits die Stellschrauben im euro-
päischen Recht bezüglich ihres Änderungs- und Harmonisie-
rungsbedarfs untersucht werden müssen, andererseits, dass 
aus den verschiedenen Erfahrungen in den Mitgliedstaaten 
und deren Abgleich miteinander Lerneffekte erzielt werden 
können. Die europarechtskonforme Ausgestaltung kann po-
sitive oder negative Bedingungen für die Verwirklichung der 
Projekte in den Mitgliedstaaten ergeben. Ein Ansatz ist dann, 
die positiven Beispiele in der gesamten Europäischen Union 
zu harmonisieren, und den negativen Bedingungen durch na-
tionale Reformen oder Anhebung der europäischen Vorgaben 
zu begegnen.

4  Europäische Ziele zu Renovierung und 
nachhaltiger Finanzierung

Bezogen auf die Konzepte im Projekt CitizEE sind aus re-
gulatorischer Sicht auf EU‑Ebene zwei Stränge besonders in 
den Blick zu nehmen und jeweils die politischen Zielstellun-
gen und die vorhandene Gesetzeslage beziehungsweise deren 
Reformvorschläge miteinander abzugleichen:
❚	 Die energiebezogenen Vorgaben zur Energieeffizienz im 

Allgemeinen und der Gebäudeenergieeffizienz im Spezi-
ellen.

❚	 Die Entwicklung eines Rechtsrahmens für nachhaltige 
private Investitionen und die Bereitstellung und Klärung 
der Finanzierung nachhaltiger Projekte durch öffentliche 
Mittel.
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4.1 P olitische Zielerklärung
Die übergeordnete politische Zielerklärung zur Renovie-

rung des Gebäudebestandes ergibt sich aus dem europäischen 
Green Deal (Europäische Kommission 2019), mit dem die EU 
bis 2050 klimaneutral werden will und aus dem sich konkre-
tere Strategiepapiere und Gesetzesreformen ableiten. Der im 
EU-Green-Deal identifizierte Handlungsbedarf zum Gebäu-
debestand wird in der Strategie zur Renovierungswelle näher 
dargelegt, die dann ihrerseits wieder auf bestimmte gesetzli-
che Vorgaben wie entsprechende Richtlinien verweist (Euro-
päische Kommission 2020). Das übergreifende Ziel der Strate-
gie zur Renovierungswelle besteht darin, die jährliche energe-
tische Renovierungsrate von Wohn- und Nichtwohngebäuden 
bis zum Jahr 2030 mindestens zu verdoppeln und tiefgreifende 
energetische Renovierungen zu fördern, wobei bis zum Jahr 
2030 35 Millionen Gebäudeeinheiten renoviert werden sollen. 
Diese erhöhte Renovierungsrate soll dann laut EU‑Kommis-
sion bis zum Jahr 2050 beibehalten werden, um die EU‑weite 
Klimaneutralität bis 2050 erreichen zu können. Diese Zielstel-
lungen versucht die EU‑Kommission, insbesondere durch die 
Legislativvorschläge im Rahmen des Fit for 55‑Pakets zur Ener-
gieeffizienz-Richtlinie und zur Gebäudeenergieeffizienz-Richt-
linie (Energy Performance of Buildings Directive, kurz EPBD) 
zu verwirklichen.

Der Green-Deal-Investitionsplan (GDIP) als Investitions-
säule des EU-Green-Deal soll die für die Zielerreichung erfor-
derlichen Mittel mobilisieren. Die Hauptziele des GDIP sind 
eine Aufstockung der Mittel durch den EU‑Haushalt und da-
mit verbundene Instrumente, die Schaffung eines günstigen 
Rahmens für private und öffentliche Investor/innen für nach-
haltige Investitionen sowie die Unterstützung von öffentli-
chen Verwaltungen und Projektträgern bei der Durchführung 
von nachhaltigen Projekten. Zielstellung ist die Schaffung von 
Transparenz über die Nachhaltigkeit von Investitionen sowie 
die Lenkung vor allem auch von privaten Kapitalströmen in 
nachhaltige Investitionen. Hinsichtlich der Vergabe öffentli-
cher Gelder sind unter dem Aspekt des EU-Green-Deal ins-
besondere die Reform des Beihilfenrechts und die Weiterent-
wicklung von europäischen Förderprogrammen wie InvestEU 
hervorzuheben.

Die Etablierung und Förderung von Energieeffizienzprojek-
ten mit Bürgerbeteiligung entspricht also der politischen Ziel-
stellung sowohl hinsichtlich der Notwendigkeit, den Energiever-
brauch zu senken, als auch hinsichtlich des Ziels, Kapitalströme 
in nachhaltige Investitionen zu lenken. Nachfolgend werden die 
im Zusammenhang mit diesen zwei Strängen besonders rele-
vanten Handlungsfelder und erarbeiteten Lösungsvorschläge 
dargestellt, die im Projekt CitizEE identifiziert wurden.

4.2  Energieeffizienz und Gebäudeeffizienz im Rahmen 
von Fit for 55
Im Rahmen von CitizEE hat sich gezeigt, dass die Reform-

vorschläge des Fit for 55‑Pakets zur Energieeffizienz-Richtlinie 
und zur EPBD mit Blick auf die Energiewende im Effizienz- 

und Gebäudebereich ernsthaften Reformwillen erkennen las-
sen. Es ist jedoch fraglich, ob diese Vorschläge im Ergebnis aus-
reichen, um die genannten neuen Konzepte und erforderlichen 
Fortschritte im Bereich Energieeffizienzmaßnahmen und Ge-
bäuderenovierung zu verwirklichen.

Positiv hervorzuheben ist zunächst die geplante Einfüh-
rung eines verbindlichen EU‑Energieeffizienz-Ziels zur Re-
duzierung des Energieverbrauchs in Art. 4 Abs. 1 der Energie-
effizienz-Richtlinie. Die Stärkung der Verbindlichkeit (bisher 
war das Ziel lediglich indikativ) kann zur Erreichung der not-
wendigen Energieeffizienzsteigerung beitragen. Hiermit ver-
bunden ist auch die Anhebung der Zielgröße auf eine Sen-
kung des Energieverbrauchs von mindestens 9 % bezogen auf 
das Vergleichsjahr 2020. Unterstützt wird diese Zielvorgabe 
durch erhöhte Energieeinsparverpflichtungen der Mitglied-
staaten, insbesondere des öffentlichen Sektors, sowie eine Be-
wertung der zukünftigen Wärme- und Kälteversorgung durch 
die Mitgliedstaaten und die Benennung konkreter Strategien 
und Maßnahmen in diesem Bereich. Das verbindliche EU‑Ziel 
soll verknüpft werden mit Berichtspflichten der Mitgliedstaa-
ten gegenüber der EU‑Kommission in Art. 4 Abs. 3 Energieef-
fizienz-Richtlinie. Hier ist es problematisch, dass bereits eine 
sogenannte Governance-Verordnung existiert, die einen Me-
chanismus mit Planaufstellungs- und Berichtspflichten der 
Mitgliedstaaten in den fünf Dimensionen der Energieunion, 
und somit auch im Sektor Energieeffizienz, etabliert. Der nun 
vorgeschlagene Governance-Mechanismus in der Energieeffizi-
enz-Richtlinie nimmt in bestimmten Punkten Bezug auf diese 
bestehende Governance-Verordnung, ist aber in anderen As-
pekten ein eigenständiger Mechanismus speziell für den Be-
reich der Energieeffizienz. Durch die Einführung eines Gover-
nance-Mechanismus in die Energieeffizienz-Richtlinie selbst, 
ohne dass die bereits existierende Governance-Verordnung 
angepasst wird, entstehen Schwierigkeiten bezüglich der Ver-
gleichbarkeit von Fortschritten im Hinblick auf die Erreichung 
der Klimaziele und die Anwendbarkeit des Governance-Me-
chanismus durch die Mitgliedstaaten. Hier besteht Nachbes-
serungsbedarf durch die EU (Schlacke et al. 2022).

Aus Sicht der Pilotprojekte des Projekts CitizEE ebenfalls 
ambivalent sind die geplanten Vorschriften zu Energieleis-
tungsverträgen (=  Energiespar-Contracting =  Energy Perfor-
mance Contracting = EPC), die in Art. 7 und Art. 27 der Energie-
effizienz-Richtlinie eingeführt werden sollen. Die Erfahrungen 
der Pilotprojekte in Portugal und Belgien haben gezeigt, dass 
Energieleistungsverträge, insbesondere im öffentlichen Sektor, 
geeignet sind, Energieeffizienzprojekte zu ermöglichen und vo-
ranzubringen. Insofern ist es im Sinne derartiger Modelle zu-
nächst zu begrüßen, dass Vorschriften für diese Vertragskons-
truktionen in die Energieeffizienz-Richtlinie aufgenommen 
werden sollen. Im Ergebnis lässt der Vorschlag der EU‑Kom-
mission jedoch verbindliche Verpflichtungen und einen robus-
ten Rechtsrahmen für den Einsatz von Energieleistungsverträ-
gen vermissen. So soll der geplante Art. 7 Abs. 3 der Energie-
effizienz-Richtlinie die Mitgliedstaaten zwar verpflichten, dass 
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öffentliche Auftraggeber bei der Vergabe von besonders ener-
gieverbrauchsrelevanten Dienstleistungsaufträgen die Mach-
barkeit von langfristigen Energieleistungsverträgen zur Ener-
gieeinsparung prüfen. Es ist jedoch keine besondere Begrün-
dungs- oder Rechtfertigungspflicht vorgesehen, wenn letztlich 
trotz Machbarkeit auf einen solchen Vertrag verzichtet wird.

In den geplanten Änderungen der EPBD mangelt es eben-
falls in Teilen an Verbindlichkeit. Art. 3 EPBD soll die bisher 
bestehende langfristige Renovierungsstrategie durch soge-
nannte nationale Gebäuderenovierungspläne ersetzen. Nach 
dem neuen Wortlaut und durch die Streichung des Begriffs 

„indikativ“ ist die Aufstellung der Pläne an sich, die bestimmte 
Themen und Aspekte enthalten müssen, verbindlich. Aller-
dings bezieht sich diese Verbindlichkeit nach dem aktuellen 
Vorschlag nur auf die Erstellung der Pläne an sich und ge-
rade nicht auf die Ausgestaltung einzelner Inhalte. So müss-
ten wohl keine verbindlichen Zielmarken für die Jahre 2030, 
2040 und 2050 in Bezug auf die jährliche Quote energetischer 
Renovierungen enthalten sein. Obwohl zwar in Art. 9 EPBD 
verbindliche Mindestvorgaben für die Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden eingeführt werden sollen, wäre es hilfreich, sol-
che verbindlichen Ziele für die Mitgliedstaaten bereits in Art. 3 
EPBD-Vorschlag aufzunehmen, um diese bereits in die Gebäu-
derenovierungspläne einfließen zu lassen und somit deren Be-
deutung zu unterstreichen.

4.3  Möglichkeiten öffentlicher Förderung
Auch die EU‑Förderlandschaft hat sich während der Lauf-

zeit des CitizEE-Projekts in verschiedenen Bereichen weiter-
entwickelt. Sie bietet im Effizienz- und Gebäudeeffizienzbe-
reich Möglichkeiten für nachhaltige private Investitionen und 
die Finanzierung von Projekten durch öffentliche Mittel.

Um private Investitionen freizusetzen, eignet sich das so-
genannte InvestEU-Programm, ein Investitionsförderungspro-
gramm auf EU‑Ebene und Nachfolger des Europäischen Fonds 
für strategische Investitionen (EFSI). Es stellt technische Hilfe 
und Finanzmittel bereit und wird durch eine EU‑Haushalts-
garantie unterstützt. Die Finanzprodukte für die energetische 
Sanierung von Gebäuden sind auf den Wohnungssektor aus-
gerichtet und konzentrieren sich auf sozialen Wohnungsbau, 

öffentliche Gebäude, Schulen und Krankenhäuser sowie die 
Unterstützung von Energiedienstleistern bei der Einführung 
von Energieleistungsverträgen. Im Rahmen von InvestEU kön-
nen die nationalen Behörden ihre eigene nationale Förderbank 
vorschlagen, um Finanzinstrumente einzurichten und umzu-
setzen, die von der EU‑Garantie abgedeckt sind. Ebenso ist die 
im Jahr 2021 in Kraft getretene Verordnung zur Einrichtung 
der Aufbau- und Resilienzfazilität für Effizienzinvestitionen 
nutzbar. Sie stellt 723,8 Milliarden Euro an Darlehen und Zu-
schüssen für die Förderung von Reformen und Investitionen 
in den Mitgliedstaaten bereit und ermutigt die Mitgliedstaa-
ten, Investitions- und Reformpläne für die Entwicklung und 
Nutzung von erneuerbaren Energien und die Verbesserung 
der Energieeffizienz öffentlicher und privater Gebäude in ih-
ren Plänen zu forcieren. Verbesserungspotenzial besteht noch 
bei der praktischen Umsetzung dieser Vorgaben (E3G 2021). 
Als Form der Finanzierung ist die Einrichtung von Investitions-
plattformen unter InvestEU möglich und durchaus gewünscht, 
es fehlen aber klare Kriterien für die Ausgestaltung dieser Platt-
formen, wodurch die Rechts- und Planungssicherheit in der 
Praxis gehemmt wird. Darüber hinaus wurde durch die Re-
form der Leitlinien der EU‑Kommission für staatliche Klima-, 
Umweltschutz- und Energiebeihilfen (KUEBLL) und den Kon-
sultationsentwurf zur Überarbeitung der Allgemeinen Grup-
penfreistellungsverordnung (AGVO) zusätzliche Flexibilität für 
Erneuerbare-Energien-Gemeinschaften und andere kleine Ak-
teure geschaffen. Die Flexibilität für kleinere Akteure konzent-
riert sich jedoch nach wie vor hauptsächlich auf die Erzeugung 
erneuerbarer Energien und ist nicht klar auf den Bereich der 
Energieeffizienz übertragbar.

Eine weitere wichtige Finanzierungsmöglichkeit im Rah-
men der CitizEE-Konzepte sind Crowdfunding-Plattformen. 
Sie können als Vermittler zur Kanalisierung und/oder He-
belung öffentlicher und privater Finanzierungen dienen und 
sind daher relevant für Bürgerfinanzierungsprojekte. Im Ok-
tober 2020 wurde die Crowdfunding-Verordnung für Unter-
nehmen, also für investitionsbasierte Crowdfunding-Modelle 
(Crowdfunding von Einzelpersonen, zum Beispiel zur Finan-
zierung privater Solaranlagen oder zur Durchführung indi-
vidueller Energieeffizienzmaßnahmen, ist nicht erfasst) ver-
abschiedet. Sie markiert das Ende eines fast zehnjährigen 
Gesetzgebungsverfahrens zur Harmonisierung der Crowdfun-
ding-Finanzierung in der EU und gilt als Verordnung einheit-
lich und unmittelbar in allen Mitgliedstaaten. Bisher war eine 
der größten Hürden für Crowdfunding-Plattformen, die ihre 
Dienste grenzüberschreitend anbieten wollten, das Fehlen ge-
meinsamer Regeln und unterschiedlicher Zulassungsanfor-
derungen in der EU. Dies führte zu hohen Befolgungs- und 
Betriebskosten, die Crowdfunding-Plattformen daran hinder-
ten, die Bereitstellung ihrer Dienste effizient zu skalieren. Die 
Folge dessen waren weniger Finanzierungsmöglichkeiten für 
Unternehmen und weniger Auswahl, aber mehr Unsicherheit 
grenzüberschreitender Investitionen für Anleger. Die Harmo-
nisierung durch die Crowdfunding-Verordnung schafft nun 
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Transparenz und Klarheit hinsichtlich der geltenden Regeln, 
mehrt in einigen Mitgliedstaaten dadurch aber auch die Pflich-
ten in diesem Sektor. Dass sich insbesondere bei der prakti-
schen Umsetzung Probleme ergeben, hat das Pilotprojekt in 
Kroatien gezeigt. Die Auswirkungen der Verordnung sind noch 
nicht deutlich spürbar, weshalb das Bewusstsein für die ver-
schiedenen Crowdfunding-Möglichkeiten weiterhin gering ist 
und es kaum qualitativ hochwertige Crowdfunding-Dienstleis-
ter gibt.

5  Fazit

Energieeffizienzmaßnahmen und besonders die Renovie-
rung des EU‑Gebäudebestandes sind angesichts von Klima-
wandel und Energiekrise dringlicher denn je. Die im Projekt 
CitizEE entwickelten Konzepte können hierzu einen direk-
ten Beitrag leisten. Zudem zeigen sie, dass Energieeffizienz-
projekte mit Bürgerfinanzierung dazu beitragen können, Bür-
ger/innen an den wirtschaftlichen Chancen teilhaben zu las-
sen, die im Wandel zur Klimaneutralität liegen. Im Ergebnis 
können dadurch mehr Finanzmittel bereitgestellt werden und 
die Akzeptanz der Energiewende erhöht werden. Die Konzep-
tion von grenzüberschreitenden Investitionen und Projektum-
setzungen entspricht überdies dem europäischen Kohäsions-
gedanken, den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zu-
sammenhalt zwischen den Mitgliedstaaten zu fördern (Art. 3 
Abs. 3 EUV). Trotz ambitionierter Entwicklungen in den Berei-
chen von Energieeffizienz, Gebäuderenovierung sowie öffentli-
cher und privater Förderung bestehen aber noch Schwierigkei-
ten, mit denen sich die Pilotprojekte im Rahmen von CitizEE 
konfrontiert sahen. Auch wenn der Pfad der zukünftigen Ent-
wicklung durch die politischen Zielerklärungen bereits vor-
gegeben ist, macht der Blick auf die nationale wie auch auf 
die EU‑Ebene deutlich, dass die bisherigen rechtlichen Vorga-
ben nicht für Bürgerbeteiligung ausgelegt waren und vor al-
lem auch die praktische Umsetzung die Attraktivität, Trans-
parenz und Wirtschaftlichkeit solcher Geschäftsmodelle hem-
men. Um diesen Hindernissen erfolgreich zu begegnen und 
die privatwirtschaftliche Attraktivität innovativer Konzepte zu 
fördern, sollten die bestehenden Chancen des Wandels genutzt 
und an den entsprechenden (rechtlichen) Stellschrauben ge-
dreht werden. Die Abschlussberichte des CitizEE-Projekts prä-
sentieren hierzu konkrete Empfehlungen auf europäischer 
und nationaler Ebene.
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